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Hinweise zur Ho l zau. shajt. img

aus "Praktische IIolzaushaltung"

lieft 10 der "Arbei-tsmerkhefte für Naldarbeit"

von Forstmeister Meyer'-Ürenken

I, Verii;^ iduiis von IIolzverlusien:

Vermeidung von Verlusten

Richtig

2. 'Am hohes Schiehtholz 1 m hoher Sehichlholntoß

^

3. Schaden durch AulreiBen
infolge mangelnder Falltechnik

4. Aufgerisieni Bu<he 5*Hoken all Sicherung gegen Aufrcißno

S. VerIutte dunh Einreifltn bei Windwurf Arbeil mil Stammpresie und Abttühen

4cm(3cm)Zoffo. R..

Verluitfrei« Fätlung 6. Zu (ruh geiopftes Grubcnlangholz Aushaltung bis lur schwachiten
noch verwertbaren Zopfllärke

mit, üenehmigung des Verlages Neumann-Neud. amm, Meisungen Bez. Kassel, 80 Sei-
+ftn Text, 8G Zeiclmunseu,,
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II. Allgemeine Grundsätze zur Holzaushaltung.

Die Rohholzsortierung im Walde soll die Forderungen des Käufers an den von
ihm zu erwerbenden Rohstoff Holz so gut wie möglich erfüllen. Dadurch:

l. Verminderung des Käuferrisikos, Unbrauchbares zu erwerben,
2. Ermöglichung höchster Preise wegen verlustfreier Ausnutzung,
Es müssen Standard-Sortimente gebildet werden, die nach Ua,ß und &üte den amt-
lichen Bestimmungen, dem Brauch oder den Vereinbarungen einwandfrei entspre-
chen. Eingehende Kenntnis der Verwertbarkeit des IIolzes ist notwendig zur Aus.
haltung des Holzes bis an die unterste Gütegrenze.
Der Verkauf von Mischsortimenteu zu einem Durchschnit-tspreia bedeutet Rück-
schritt zu primitiven Verkauf sme-thoden extensiver Wirtschaft.
Je spezialisierter die Sortenbildung ist, um so mehr verringert sich der Käu-
ferkreis, aber um so höhere Erlöse stehen in Aussicht. Durch Markterkundune
muß das mögliche Maß der Sortenbildung festgestellt werden.
Im einzelnen gilt folgendes:
l. Je besser die Holzqualität, ist, um so reiner sind die Sortimente auszuhalten.

Je. achwächer ein Stück Holz ist, um so ausgesprochener muß es die ßüteeigen-
schaften seines Sortiments besitzen, da die Starke gewisse Mängel aufheben
kann»

3. Ein Zerschneiden des Stammes ist so weit wie möglich zu vermeiden. Die w
Stammzerleeung kann jedoch erforderlich sein durch
a) die Holzeigenschaften (verschiedene Güte oder Fehler wie Krümmungen,

Zwiesel, Faulstellen, starke Astigkeit),
b) wirtschaf-tliche Sesichtspunkte ohne Rücksicht auf die Holzqualitat (Ma-

sten- und Bummpfahlaushaltung, Erhöhung der Stärkekliisse, verschiedene
Käufer),

c) technische Gesichtspunkte (Holzbringung im Gebirge, aus Sumpfgelände
oder aus Verjüngungen).

4. Der Zopfungsschnitt ist so zu führen, dass geringwertiges Holz nicht am
besseren Stammstück verbleibt. Er erfolgt zunächst an der Grenze Nutzholz/
Brennholz. Ein weiterer Schnitt kann durch Abtrennung aines geringwertigen
Nutzholzsortiments (C-Holz, Grubenholz, Faserholz) den Hauptstamm in sei-
ner Güte einheitlicher und damit wertvoller machen.

Richtig ist ein Zerschneiden nur, wenn der Wert (= werbungskostenfreier Er-
lös) der Summe der durch die Zerlegung entstandenen Sortimente höher ist als
der Wert des Stammes im ganzen. Falsch sind Schnitte, die den Wert des Stam-
mes im ganzen mindern,

5. In der Güteklasse B werden Fehler durch die Güte des Holzes aufgehoben, ein
starkes unteres Stammende kann Z. B. Astigkeit, Krümmungen usf. ausgleichen.
verschiedene öüteklassen aber sind nicht gegeneinander auszugleichen, Z. B.
C-Zopf und kurzes A-Stück.

6. Die Güteklassen A und B sind in der Begel bei getrennter Vennessunjr in einem
Stamm zu belassen, (rüteklasse C ist i. a. stets vom Hauptstamm abzutrenne'nT

7. Schneideholz (düteklasse A) wird grundsätzlich nicht gesundgeschnitten,
Bauholz (Güteklasse B) muss gesund sein.

8. Als Brennholz ist nur solches Holz aufzuarbeiten, was ausschließlich
Brennholzwer-t hat»

9. Die Langenmessung des Stammholzes erfolgt auf gerade Zehntelmeter, halbe
und ganze Meter, bei Fichte (Tanne usw. ) nach der "Heilbronner Sortierune"
auf ganze Meter. Werthölzer (Furnier) werden auch auf ungerade Zehntelmeter
vermessen,,

Das Längenübermaß wird bei Belassung mehrerer Sortimente in einem Stamm
am Ende des Stammes für den ganzen Stamm gegeben.
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III. Falsches und richtiges Zerschneiden von Stämmen

Falsches Zerschneiden von Stämmen

1. Abtchneiden einei kurzen A-Stiickes (Pony) von »tarkw KidBT.

Richtiges Zenchneidcn von Stämmen

C+-Absdinitt2M

B-Lwgbati

0
1. AUruwuaa .HW C+-M*cf»nittw von rorfaulf Fkhf aur .itdun» klarer

turtinw^l». Trtnoflng von krank und a-und.

Rjinmpfa. hl

C-Mschnitt^^

2. Zcrkflung von itarkcr Buche in A-Abtchnilt und B-Stück.
2, Sibnifl durch tfnrke Kiefkr ohne Rüekiichl auf Holitigtnichofttn tur Bilduna

dw Sp«iioliortim«nh "Kammpfahl".

Grubenlangholz B-Stammhotz

3. Ablrennung von Grubenlongholi von B-Slommen, ohne dnß die Stämme
cnttprachand in der Güte abnehmen.

Brennholz-Topf ^\f_^

Stamm

3. Abtrennung des itammholzunlauglichen Zopftndai vom B-Stnmm.

>

Fehlerfrei geschnittene A-Eiche.

Die abgetftnnt« Rolle wird alt Schichtnutzdflrbholi (Werkholt) . ufg-rkaiNI.

GütektasseJ

W
^ *A^

Aitigcr C-Zopf richtig vom Hnuptälnmm getrennt und von dar Krone her nb
Mindetttthwllenzapf (22 cm .. R. ) in mehrfacher Schwellenlnnse nuigehollin.
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IV_._ Behandluns von Faiilf lecken _.^d_Fuu] stell en u. n B l. 'icfate.

Behandlung von Faulflecken und Faulstellen an B-Fichte

Faulfleck ohne Holiierittiung
erfordert kein Gisundschneiden

Faule am Rande rührt meitl von Ver.

lelzungen her und dringt in der Rcgo!
weniger tief ain. Sie ist bei sfcrkcn

Stämmen nicht abzutrennen, sondern

als durch die Gute des Stammes BUS-

geglichener Fehler anzuiehen (vgl.
Homa. Ziff. 18).

Kcrnfäule geringer Eindring ungitiefe
wird bei tlnrktn Slämmen dureh die

Güte des Holtet ouig »g lichen, bei
ichwachen Slämman kann lie wie in die
Stammwalze eindringender Foltkcrb
behandelt un<f durch holbt Langen-

zugäbe btrücksichtigt werden.

Bei starker Kernfäule ist Getund-

schneiden erforderlich. AuamaB der

Faulstellt iil Anhalt für Eindringung»-
tiefe.

Verfahren des Gesundschneidens:

1, Faule lief eindringend:

bei starken Stämmen Bildung von C h-Abschmltcn. Kdrreste Länge ; m.
bei »^hwachen Stämmen melcrweises GesundichneidGn und Anfall von Schichl-
nu)zdcrblioli+ oder Faserholi 0+.

Mindestfanjf Im

B

Gesundschneidon starker Fichle mit ticfcindnngendcr Faule durch Aufarbcitunc
des Erdstammstückcs als C-f -Abschnitt.

2. Fäufc mäßig lief eindringend (unter 2 m):

Abschneiden möglichst duner Rolten und bei genügender Slärke und günstiger
Form und Lage der Faulstallc Aufspalten in gesundes Schichtnulidcrbholz biw. .f '
Faserhok und Brcnnholz-Anbruch oder auch noch Faserholi D+. Bai so .. \
starker Faule, daß Aufspalten okhl möglich is\, Aushallung der Rundltückc a).i
Schichtnu>iriiirbholl-+ (über 14cm Stärke) oder Faserhoti D+ (bis U cm
Slärfic).

Slarke Roli"n rolfaufer Fichte mif Form, Luge und Auimaß von Faulstellcn, die
Heraushalten zufassen.

0, 5{m
Brenn sc/ieit+

1 r n
Faserhotz t\i

jesunder
l -Stamm

Gule Auforbeitung slorkeF - rorfauler Windbruch-Fichle.

ii> den ganzen Querschnill durchliehinder Faule, aui denen
gttundei Schichtnuttderbholi nkht mehr heraui2utpalfen iil.
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